
 

 

Buchpräsentation der Europäischen Akademie GmbH: 
Neueste Studie zu Chancen und Risiken des „Pharming“ vorgestellt 
 

Berlin, 30. Oktober 2008. – Ein menschlicher Blutgerinnungshemmer, isoliert aus der Milch von gene-

tisch modifizierten Ziegen, ist das erste zugelassene Medikament, das mit Hilfe von „Pharming“ her-

gestellt wird. Gentechnisch veränderte Pflanzen und Tiere können seit kurzem zur Produktion von 

Arzneimitteln genutzt werden. Dies ist derzeit unter anderem bei Mais, Reis, Tabak, Ziegen, Kühen 

und Hühnern möglich. „Pharming“ erlaubt möglicherweise eine im Vergleich zu herkömmlichen Pro-

duktionsmethoden schnellere, günstigere und flexiblere Herstellung von Biopharmazeutika, die u. a. 

auch für Impfungen und gegen Krebs eingesetzt werden und deren Marktwert mit einem Anstieg bis 

2010 auf etwa 70 Mrd. US-Dollar prognostiziert wird. Neben dem erhofften Nutzen für Produzenten, 

Patienten und Träger der Sozialversicherungen wirft „Pharming“ auch eine Reihe von komplexen 

ökologischen, ethischen, gesellschaftlichen und juristischen Fragen auf.  

 

Die vorliegende Studie der Europäischen Akademie GmbH ist das Ergebnis einer interdisziplinären 

Forschungsarbeit. In ihrem Fokus steht die Untersuchung der Technologie, der Risiken für die Umwelt 

und die Nahrungs- und Futtermittelkette sowie der Risiken für das Wohlergehen der Tiere. Die öffent-

liche Akzeptanz wird erstmals auf der Grundlage einer umfassenden Umfrage in 15 Ländern analysiert 

und offene moralische und rechtliche Fragen werden diskutiert. In der hier vorgelegten Studie wird 

dargelegt, dass die Technologie Anwendungsreife erlangt hat. Allerdings fordern die Autoren einen 

klareren Regulierungsrahmen (einschließlich allgemeiner EU-Richtlinien) und eine höhere Transpa-

renz bei den regulierenden Behörden. In diesem Zusammenhang mangelt es auch an einem besseren 

Zugang zu Informationen und einer erhöhten Förderung von Risikoforschung. Zu berücksichtigen ist 

außerdem die hohe Unsicherheit bei der wissenschaftlichen Risikobewertung aufgrund des momentan 

begrenzten wissenschaftlichen Wissens zu den Risiken. Auf dieser Grundlage fordern die Autoren, 

dass „Pharming“ nur nach einer Einzelfallprüfung und unter starken Sicherheitsmaßnahmen ange-



wandt werden soll. In der empfohlenen Verfahrensweise der Fall-zu-Fall-Entscheidung muss der Nut-

zen des Produktes, zu dessen Herstellung die Pflanzen und Tiere genutzt werden, berücksichtigt wer-

den. Auch sind das potentielle Tierleid – besonders in der Entwicklungsphase der transgenen Tiere – 

und die Risiken, die im Falle des Pflanzen-„Pharmings“ mit der ungewollten Ausbreitung des „Phar-

ming-Gens“ verbunden sind, in jedem Einzelfall zu berücksichtigen und in die Abwägung mit einzu-

beziehen.  
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Die Europäische Akademie zur Erforschung von Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen  
Bad Neuenahr-Ahrweiler gGmbH wurde 1996 vom Land Rheinland-Pfalz und dem Deutschen Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt e.V. (DLR) gegründet. Direktor der Gesellschaft ist der Philosophieprofessor  
Dr.  Dr.  h.c. Carl Friedrich Gethmann. Wissenschaftlich-interdisziplinäre Arbeitsgruppen widmen sich der 
Erforschung und Beurteilung von Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen für das individuelle und 
soziale Leben des Menschen und seine natürliche Umwelt. In wissenschaftlicher Unabhängigkeit führt die Aka-
demie einen Dialog mit Wirtschaft, Kultur, Politik und Gesellschaft. Damit will sie zu einem rationalen Umgang 
der Gesellschaft mit Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen beitragen. 
Weitere Informationen erhalten Sie über die Homepage www.ea-aw.de. 
 


